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1. Einleitung



Thomas Manns Roman „Doktor Faustus“ ist ein Werk vielfältiger Thematik und stofflicher Komplexität: Epochen- und Gesellschafts-Roman, autobiographische „Lebensbeichte“, Deutschland- und Künstler-Roman, „musik-historisches“ Werk



sowie Nietzsche-Buch sind auf kunstvolle Weise miteinander verbunden.
1
Die Integration der Strukturschichten durch motivische Vernetzung und symbolische Verweisung konstituiert dabei einen Gesamtkomplex von Zusammenhängen vordergründig disparater Erscheinungen - Musik und Theologie, Künstlertum und Deutschtum, Politik und Philosophie, Zeit- und Kultur-Geschichte, auch persönliche Lebensgeschichte, Moderne und frühe Neuzeit werden ineinander gespiegelt und miteinander assoziiert. Der Titel „Doktor Faustus“ stellt das Dargestellte zudem in den mythischen Kontext der Faust-Legende und verleiht der strukturellen und semantischen Vielfalt des Romans zusätzliche Tiefendimension. Das prekäre Künstlerleben eines modernen Komponisten nimmt bei aller Vielschichtigkeit und stofflichen Dichte der Komposition die zentrale Stellung im Romangefüge ein, und entfaltet, indem in der Künstlerfigur Leverkühn Aspekte zeithistorischer Virulenz und deutsch-nationaler Charakteristik konvergieren, seine repräsentative Signifikanz für allgemein epochen-spezifische Phänomene. So sind Leverkühns Lebensweg und Schicksal für Thomas Mann Abbild und Paradigma der Kunst- und Kulturkrise, sind „nur Vordergrund und Repräsentation […] für Allgemeineres, nur Mittel, die Situation der Kunst überhaupt, der Kultur, ja des Menschen, des Geistes selbst in unserer durch und durch kritischen Epoche



auszudrücken.“
2



Der „Doktor Faustus“ soll nun in dieser Arbeit hinsichtlich der Funktion des Faust-Motivs für die Analyse der Kunst- und Kulturkrise untersucht werden. Dazu soll



1
Thomas Mann gibt in „Die Entstehung des Doktor Faustus“ Auskunft über das ausgedehnte Hintergrundsystem des Romans: er spricht von dem „Direkte[n], Persönliche[n], Bekenntnishafte[n]“ (S. 697), das der Konzeption zu Grunde liegt, d.h. ihrer autobiographischen Tendenz; des Weiteren bestimmt Thomas Mann den „Doktor Faustus“ als „Kultur- und Epochen-Roman“ (S. 704), sowie als „Buch vom Deutschtum“ (S. 819); bezüglich der technisch-musikalischen Dimension des „Doktor Faustus“ stellte Thomas Mann an sich einen solchen Anspruch von „Exaktheit“ (S. 703) in der Realisierung, dass die musik-historischen Passagen, aber auch Leverkühns zwar fiktive, jedoch im technischen Horizont modernen Komponierens (vgl. z. Bsp. die Adaption von Schönbergs Zwölftontechnik) wurzelnden Werke den Roman durchaus zu einem „musik-historischen“ Werk machen (Thomas Manns fachkundiger Ratgeber Theodor W. Adorno hat maßgeblich zur Verifikation der musikalischen Dimension des Romans beigetragen); darüber hinaus ist Adrian Leverkühn nach dem Muster Friedrich Nietzsches modelliert - eine Fülle an Details aus dessen Leben wurde in die Musiker-Biographie eingewoben, so dass Nietzsches Name „wohlweislich in dem ganzen Buch nicht erscheint, eben weil der euphorische Musiker an seine Stelle gesetzt ist […] [und] es ihn nun nicht mehr geben darf“ (S. 698), vgl. Thomas Mann: Die Entstehung des Doktor Faustus; 1949.



2
Ebd. S. 704.
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zunächst der Bezug des „Doktor Faustus“ zur Faust-Tradition im Allgemeinen und anschließend zur „Historia von D. Johann Fausten“ als Subtext der Roman-Konzeption im Besonderen betrachtet werden. Im Fokus stehen hier die stofflichen und strukturellen Zusammenhänge. Ein weiteres Betrachtungsfeld ist die ideologische Aufladung und Verzerrung des Faust-Stoffes. Die Kapitel (5) und (6) berühren anschließend zentrale Aspekte des „Doktor Faustus“: einerseits modernes Künstlertum im Horizont des Faust-Motivs, andererseits die repräsentative Stellung des „faustischen“ Künstlers im Hinblick auf den deutschen Nationalsozialismus. Kapitel (7) „Die Funktion des Faust-Motivs“ zieht dann in aller Kürze Bilanz.



2. Der „Doktor Faustus“ und die Faust-Tradition



Mit dem Titel „Doktor Faustus“ stellt Thomas Mann seinen Roman in einen Kontext von reichhaltiger und weit verzweigter literarischer Tradition. Die Legende vom Magier und Teufelsbündner Faust wird erstmals im so genannten „Volksbuch“, der „Historia von D. Johann Fausten“, literarisch fixiert und



ausgestaltet.
3
Der Verleger Johann Spies, sesshaft in Frankfurt am Main, publizierte die Schrift im Jahr 1587. Aus dem Geisteshorizont protestantischen Glaubens verfasst, diffamiert die Volksbuch-Dichtung einen Erkenntnisdrang jenseits religiöser Gebundenheit. Hochmut und Sehnsucht, das begrenzte Feld menschlicher Erkenntnis dem Absoluten zu öffnen, münden in Verzweiflung. So verführen intellektuelle Ungenügsamkeit und der Verlust transzendenten Vertrauens schließlich zum Dämonischen. In moralisierendem Tonfall präsentiert die Historia nun das zügellose, sünd- und schuldhafte Leben von D. Johann Fausten und malt in



drastischen Schilderungen das grässliche Ende eines gottlosen Frevlers.
4
Als
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3
Legendenbildung und Entwicklungsgeschichte der Faust-Sage - auch bezüglich ihrer Fakten um das Leben des historischen Faust - bis hin zur ersten literarischen Bearbeitung können im Zusammenhang dieser Arbeit vernachlässigt werden; ebenso Quellen und Dokumente, die dem unbekannten Volksbuch-Verfasser als Vorlage dienten.



4
Hier wurde lediglich der Versuch unternommen, grob den Grundgehalt der Historia ins Profil zu setzen; den Facetten der Volksbuch-Dichtung wird die schematische Darstellung im Detail sicher nicht gerecht. Die Betrachtung signifikanter Textstellen soll die Deutung nun in aller Kürze unterstützen: Fausts Intelligenz unterstreicht die Wendung „gelernigen vnd geschwinden Kopffs“ (S. 14), gleichzeitig wird er aber als hochmütig charakterisiert - „vnsinnigen vnnd hoffertigen Kopff“ (S. 14); Faust studiert zunächst Theologie, dann aber widmet er sich der Zauberei und den weltlichen Wissenschaften„wolte sich hernacher keinen Theologum mehr nennen lassen / ward ein Weltmensch [einer, der sich den weltlichen Wissenschaften widmet]“ (S. 15); schließlich aber „stunde D. Fausti Datum [Absicht] dahin / das zulieben / das nicht zu lieben war / dem trachtet er Tag vnd Nacht nach / name an sich Adlers Fl[ue]gel / wolte alle Gr[ue]nd am Himmel vnd Erden erforschen / dann sein F[ue]rwitz [Neugier; Anmaßung] / Freyheit vnd Leichtfertigkeit stache vnnd reitzte jhn“ (S. 15) - die Restriktionen
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